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512 Dl E BEB N ER WOC H E

Psychiatrischen Universitätsklinik
und Heil- und Pflegeanstalt Waldau

Das war einmal, dass man aus Bern und Umgebung Sonn-
tags Waldauwärts spazierte, um an dem Schreien, Jubeln und
Johlen der autgeregten Kranken das Sensationsbedürtnis zu
stillen, wenn es nicht gerade eine Brandstätte, einen Erdrutsch
oder ein Ueberschwemmungsgebiet zu besichtigen gab. Es

gehen zwar freilich an schönen Sonntagnachmittagen da hinaus
auch heute noch viele, aber aus andern Gründen: Es gilt, die
prächtigen Gärten und Gemüseanlagen und die sorgsamst ge-
pflegten Aecker, Wiesen und Saaten zu besichtigen, die jedem,
der dafür Sinn hat, eine Erbauung sind, und zwar um so mehr,
als weit herum kein Laut zu vernehmen ist und nichts die Ruhe
und Stille der ländlichen Abgeschiedenheit stört, auch in der
nächsten Nähe der grossen, eindrucksvollen Häuser nicht. Be-
sucht man werktags, so ist das Bild freilich ein anderes. Ueber-
all gehen Leute aus und ein, scheinbar vollständig frei wird
auf den Feldern emsig gearbeitet, und begegnet man zufrie-
denen, heiter dreinschauenden Gesichtern. Fast ist es manchmal

so, als wollten sie sagen: «Geht nur hinein, Ihr werdet Euch
schön wundern», und tatsächlich ist der Eindruck, den der
Eintretende empfängt, ein nicht minder grosser.

Der Photograph der «Berner Woche» hatte besonderes
Glück, kam er doch gerade zu einem Anstaltsfest, das in den
wunderschönen, springbrunnengeschmückten, grossen Innen-
höfen des Hauptgebäudes statthafte, und bei welchem er auf
eine auf viele grössere und kleinere Gruppen verteilte, 300-
bis 400köpfige, spielende, lachende Schar stiess. Eine Länd-
lerkapelle spielte fleissig in einer Ecke des Innengartens, und
die Feiernden vergnügten sich mit Pflegepersonal und Aerz-
ten bei Schwingen und Ringen, Sackgumpen, Seilziehen und
«Fischen». Zu verlockend, von diesem Fest, ganz besonders
aber auch von den Arbeitsgruppen in Feld und Garfen, Haus

und Werkstätten das besonders Unerwartete und Tröstliche
im Bild festzuhalten und zu vermitteln! Aber aus begreiflichen
Gründen mussfen die Aerzfe wünschen, den Anstalfsaufenthalt
der Kranken nicht durch Bilder bekanntzugeben.

Doch so vergnügt auch die Stimmung war, die das An-
staltsfest vermittelte und zurückliess, so war trotzdem die
Wirkung der Abteilungsräume und ihrer Ausstattung sowie
der Verkehr der Kranken mit Arzt und Personal und unter-
einander noch grösser. Betriebstechnisch gesehen besteht die
Waldau seit 10 Jahren aus drei Teilen: aus der psychiatrischen
Universitätsklinik als Aufnahmestation für alle Aufnahmen
III. Klasse und als Lehrinstitut, aus der Heilanstalt für chronisch
Heilbare samt den Abfeilungen für Pensionäre I. und II. Klasse

und der Pflegeabteilung für ganz chronische Fälle. Die Klinik
hat durchaus Krankenhauscharakter und unterscheidet sich im

Hinblick auf ein Spital für körperlich Kranke höchstens dadurch,
dass die Kranken nicht untätig herumsitzen und herumlungern,
sondern arbeiten. Aber es fällt auch auf, mit wieviel Ver-
trauen und Verbundenheit sie dem Arzt entgegenkommen.
Sobald er den Saal betritt oder gar das Wort an sie richtet,
stehen sie auf und bringen ihre Angelegenheit mit soviel
Natürlichkeit vor, dass man ordentlich mitfühlt, wieviel zwischen
den beiden schon ausgetauscht worden sein muss. Umsonst
sucht man nach den berüchtigten Zwangsmitteln, niemand,
der in seiner Bewegungsfreiheit anders beschränkt wäre als

eben dadurch, dass auf den sogenannten geschlossenen Ab-
feilungen die Türen abgeschlossen sind. Dass keine Zwangs-

jacken und Deckelbäder mehr da sind und keine Gummi-
Zellen, ist selbstverständlich und nicht neu, aber in der
psychiatrischen Klinik gibt es wie in der Heil- und Pflegeanstalt
auch keine Zellenkleider mit verschliessbaren Knöpfen, keine
Zellenhandschuhe und Bettgurten mehr, ja, es wird mit Genug-
tuung betont, das von allen tausend Kranken der Waldau
keinem einzigen auch nur der kleine Finger verbunden ist aus
andern als vielleicht chirurgischen Gründen. Dementsprechend
stellt sich denn auch niemand drängend an die Türen, wenn
man ein Saal verlässt, oder versucht keiner einem einen Brief
zuzuschmuggeln, hat einen geheimen Auftrag an einen Richter
oder Bekannten oder lässt auf Arzt oder Besucher eine Schmäh-
rede los. Alles wickelt sich nicht bloss in Ruhe, sondern in

vorbildlicher Wohlerzogenheit und Gesittetheit ab.
Präsentiert sich die klinische Abteilung als ein Spital, wo

man damit rechnet, dass die Insassen möglichst bald wieder
arbeitsfähig werden und ins Leben zurückgehen sollen, wes-
halb man es sorgsam vermeidet, durch allzuviel Schmuck und
Bequemlichkeit es den Leuten zu angenehm zu machen und
die sogenannte Flucht in die Krankheit zu unterstützen, so sieht
die Heilanstalt mit ihren farbenfrohen, gartennahen, weiten
und wohlproportionierten Innenräumen und mit den sorgfältig
ausgewählten Reproduktionen alter und neuer Bilder eher wie
ein grosser, hablicher, altehrwürdiger Familiensitz oder viel-
leicht wie ein Kloster aus. Die Abteilungen für Privatpensionäre
aber können es an Behaglichkeit und Komfort mit einem Luxus-
hotel aufnehmen,

Nichts wird aber den Menschenfreund so sehr berühren wie
die Eindrücke, welche die sogenannten Zellenabteilungen
vermitteln. Sie sind entsprechend den therapeutischen Grund-
sätzen des derzeitigen Direktors vollständig umgebaut worden,
da er eine Zellenbehandlung alter Observanz verpönt und auf-
geregte, läumende, aggressive oder schmierende Kranke, so-
fern es solche noch gibt, nicht in Zellen pfercht, wo sie, sich
selbst überlassen, noch einsamer und wilder würden, sondern
in geräumigen Sälen unterbringt, wo sie seitens eines zahlrei-
chen Personals intensive Behandlung haben. Was früher Zelle
war, ist in schmucke Einzelzimmer umgewandelt, in denen
nachfs diejenigen Insassen Unterkunft finden, die der Wach-
saalbehandlung nicht mehr bedürfen und schon soweit beruhigt
und eingeordnet sind, dass sie zum Mobiliar Sorge tragen und
auch die sanitären Anlagen, die in jede sogenannte Zelle ein-
gebaut sind, nicht beschädigen. Aber ob unruhige Abteilung
oder ruhige, wo es grosse Ess- und Aufenthaltsräume hat, und
Schlafzimmer für zwei und mehrere Kranke auch in der III.
Klasse in genügender Anzahl zur Verfügung stehen: nirgends
trifft man in der Waldau die Gucklöcher und vergitterten, in

die Wände eingelegten Lampen, die etwa Irrenanstalten an-
derswo noch charakterisieren. Ueberall sind die Inneneinrich-
tungen nicht anders als in einem Privathaus, und überall be-
gegnef man, und mit Erfolg, dem Appell an Vernunft und
Sorgfalt.

Selbstverständlich wäre es auch von Interesse gewesen,
von den Behandlungsmethoden etwas zu erfahren, und zwar
um so mehr als bekannt ist, dass man auch auf diesem Gebiet
in der Waldau vorangeht. Man hielt aber dafür, dass sich aus-
führliche Erläuterungen für eine Darstellung, wie wir sie

wünschten, nicht eignen.
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Oss wsr einmal, 6ssz MSN sus Lern unci klmgskung Zonn-
tsgs Wsl6suwärts spsxisrts, um sn 6sm Zckrsisn, luksln un6
loklsn 6sr sutgsrsgtsn Xrsnlcsn ciss 5snsstionsks6ürtnis xu
stillsn, wsnn ss nickt gsrs6s sins örsncistätts, sinsn ^r6rutsck
o6sr sin l-Isksrsckwsmmungsgskist xu kssicktigsn gsk. ^s

gsksn/wsr trsilick sn sckönsn Zonntsgnsckmittsgsn 6s kinsus
suck ksuts nock visis, sksr sus sn6srn Orünclsni ks gilt, 6is
prâcktigsn L?ârtsn un6 Osmüsssnlsgsn un6 6is sorgsamst gs-
ptlsgtsn ^sclcsr, Wisssn unci 5sstsn /u kssicktigsn, 6is jsclsm,
6sr 6stür 5inn kst, sins ^rksuung sin6, un6 /war um so mskr,
sis wsit ksrum lcsin l.sut /u vsrnskmsn ist uncl nickts 6is Xuks
unct Ztills 6sr lân6licksn ^kgssckis6snksit stört, suck in 6sr
nâckstsn kiäks 6sr grossen, sin6ruclcsvollsn klsussr nickt, ks-
suckt msn wsrlctsgs, so ist clss Kil6 trsilick sin sncisrss. Usksr-
s>> gsksn ksuts sus un6 sin, scksinksr vollstänciig trsi wir6
sut 6sn kslclsrn smsig gsstksitst, un6 ksgsgnst msn /utris-
6snsn, ksitsr 6rsinscksusn6sn Ossicktsrn. ksst ist ss msnckmsl
so, sls wolltsn sis ssgsni «Oskt nur kinsin, lkr wsr6st ^uck
sckön wun6srn», un6 tstsäcklick ist clsr Kin6ruclc, 6sn 6sr
Uintrstsn6s smptângt, sin nickt min6sr grosser.

Osr t'kotogrspk 6sr «ösrnsr Wocks» kstts kssoncisrss
(ZlücX, lcsm sr clock gsrscls /u sinsm /^nstaltstsst, ciss in clsn

wun6srsckönsn, springkrunnsngssckmüclctsn, grossen lnnsn-
kötsn 6ss kisuptgskäu6ss ststtkstts, un6 ksi wslcksm sr sut
sins sut visls grüsssrs unci Xlsinsrs Oruppsn vsrtsilts, Züü-
bis 4üülcöptigs, spislsn6s, lscksn6s 5cksr stisss, ^ins I.än6-
lsrXspslls spislts Ilsissig in sinsr kcks 6ss lnnsngsrtsns, un6
6is l^sisrn6sn vsrgnügtsn sick mit ?tlsgspsrsonsl un6 /»sr/-
tsn ksi 5ckwingsn un6 Xingsn, 5sclcgumpsn, 5sil/isksn un6
«I^iscksn». ilu vsrloclcsnci, von 6isssm l^sst, gsn/ kssonclsrs
sksr suck von 6sn /^rksitsgruppsn in t^sl6 un6 Osrtsn, klsus
un6 V/srl<ststtsn 6ss ksson^srs l^nsrwsrtsts un6 Iröstlicks
im öil6 tsst?uks!tsn un6 ?u vsrmittsln! ^ksr sus ksgrsitlicksn
Orün6sn mussten 6is ^sr?ts wünscksn, 6sn ^nstsltssutsntkslt
6sr Xrsnlcsn nickt 6urck Vil6sr ksXsnnt^ugsksn,

Dock so vergnügt suck 6is Ztimmung wsr, 6is 6ss /^n-
stsltstsst vsrmittslts un6 Z!urücl<lissz, so wsr trot^6sm 6is
V/irlcung 6sr ^ktsilungsrsums un6 ikrsr Ausstattung sowis
clsr Vsrlcskr 6sr Xrsnksn mit ^r?t un6 psrsonsl un6 untsr-
sinsncisr nock grösssr, östriskstscknisck gsssksn ksstskt 6is
^/sl6su ssit 10 tskrsn sus 6rsi Isilsn: sus clsr ps/ckistriscksn
Univsrsitstslclinilc sls ^utnskmsststion tür slls /^utnskmsn
ill. Xlssss unci sls kskrinstitut, sus 6sr KIsilsnstslt tür ckronisck
klsilksrs ssmt clsn ^ktsilungsn tür I'snsionsrs l. uncl ll. Xlssss
un6 6sr t'tlsgssktsilung tür gsn^r ckroniscks kslls, Ois Xlinilc
kst 6urcksus Xrsnlcsnksuscksrslctsr unci untsrscksicist sick im

klinkliolc sut sin Zpitsl tür lcörpsrlick Xrsnlcs köckstsns 6s6urck,
6sss 6is Xrsnlcsn nickt untätig ksrumsit^sn un6 ksrumlungsrn,
son6srn srksitsn, ^losr ss Isllt suck sut, mit wisvisl Vsr-
trsusn un6 Vsrkun6snksit sis clsm ^r^t sntgsgsnlcommsn,
5oksl6 sr clsn 5ssl kstritt o6sr gsr clss Wort sn sis ricktst,
stsksn sis sut unci kringsn ikrs /mgslsgsnksit mit sovisl
kistürlicklcsit vor, clsss msn or6sntlick mittüklt, wisvisl Twiscksn
6sn Ksi6sn sckon susgstsusckt worcisn ssin muss. Umsonst
suckt msn nsck clsn ksrücktigtsn /wsngsmittsln, niemand,
6sr in ssinsr öswsgungstrsiksit sn6srs kssckrsnlct wars sls

sksn 6s6urck, 6sss sut 6sn sogsnsnntsn gsscklosssnsn
tsilungsn 6is lürsn skgsscklosssn sin6, Dass lcsins Zwangs-

jsclcsn un6 Osclcsl>zs6sr mskr 6s sinci un6 lcsins Oummi-
-sllsn, ist zslkstvsrstsn6lick un6 nickt nsu, sksr in 6sr
ps/ckistriscksn Xlinilc gikt ss wis in clsr kisil- un6 t'klsgssnstslt
suck lcsins ^sllsnlclsiclsr mit vsrscklisssksrsn Xnöptsn, lcsins
Xsllsnksnclsckuks un6 östtgurtsn mskr, ja, ss wir6 mit Osnug-
tuung kstont, 6ss von sllsn tsussncl Xrsnlcsn 6sr Ws>6su
lcsinsm sinÄgsn suck nur 6sr lclsins Ringer vsrkun6sn ist sus
sn6srn sls visllsickt ckirurgiscksn (?rün6sn. Osmsntsprscksn6
stsllt sick cisnn suck nismsn6 cirsngsncl sn 6is lürsn, wsnn
msn sin 5ssl verlässt, o6sr verzückt lcsinsr sinsm sinsn örist
?u?usckmuggs!n, kst sinsn gsksimsn ^uttrsg sn sinsn Xicktsr
o6sr Lslcsnntsn oclsr lässt sut ^r?t o6sr Lssucksr eins 5ckmäk-
rs6s los. ^llss wiclcslt sick nickt kloss in Xuks, son6srn in

vorkil6licksr Woklsr/ogsnksit un6 Ossittstksit sk.
?rässntisrt sick ciis lcliniscks ^ktsilung sls sin ?pitsl, wo

msn 6smit rscknst, clsss ciis lnsssssn möglickst kslci wis6sr
srksitstäkig wsr6sn un6 ins l.sksn ^urüclcgsksn sollsn, wss-
kslk msn ss sorgssm vsrmsi6st, clurck sll/uvisl Zckmuclc un6
ösqusmlicklcsit ss clsn ksutsn /u sngsnskm ?u mscksn un6
6is zogsnsnnts Gluckt in 6is Xrsnlcksit Z!u untsrstàsn, so siskt
6is klsilsnstslt mit ikrsn ksrksntroksn, gsrtsnnsksn, wsitsn
unci woklproportionisrtsn Innsnräumsn un6 mit clsn sorgtältig
susgswäkltsn Xspro6ulctionsn sltsr unci nsusr öilclsr sksr wis
sin grosser, ksklicksr, sltskrwllr6igsr k^smilisnsitz: oclsr viel-
lsickt wis sin Xlostsr sus. Ois ^ktsilungsn tür ?rivstpsnsionärs
sksr lcönnsn ss sn ksksglicklcsit un6 Xomtort mit sinsm kuxus-
kotsl sutnskmsn.

klickts wir6 sksr clsn /v^snscksntrsuncl so sskr ksrükrsn wis
ciis ^inclrüclcs, wslcks ciis sogsnsnntsn ilsllsnsktsilungsn
vsrmittsln. 5is sinci sntsprscksnci 6sn tksrspsutiscksn L?run6-
sät/sn 6ss 6sr^sitigsn Oirslctors vollstän6ig umgsksut wor6sn,
6s sr sins ^sllsnksksncllung sltsr Okssrvsn? verpönt un6 sut-
gsrsgts, Iäumsn6s, sggrsssivs o6sr sckmisrsncls Xrsnlcs, so-
tsrn ss solcks nock gikt, nickt in Zlsllsn ptsrckt, wo sis, sick
sslkst üksrlssssn, nock sinssmsr un6 wilclsr wür6sn, son6srn
in gsräumigsn 5älsn untsrkringt, wo sis ssitsns sinss /sklrsi-
cksn t'srsonsls intsnsivs ksksncilung ksksn. Wss trüksr ?slls
wsr, ist in sckmuclcs ^in?sl/immsr umgswsnclslt, in 6snsn
nsckts 6isjsnigsn lnsssssn klntsàuntt tin6sn, 6is 6sr Wsck-
ssslksksn6lung nickt mskr Ks6llrtsn uncl sckon soweit ksrukigt
un6 singsorclnst sin6, 6sss sis zium Wokilisr 5orgs trsgsn un6
suck ciis ssnitärsnWnlsgsn, 6is in js6s sogsnsnnts ?slls sin-
gsksut sin6, nickt kssckäciigsn. ^ksr ok unrukigs ^ktsilung
o6sr rukigs, wo ss grosse ^zz- un6 ^utsntksltsräums kst, uncl
Zcklstximmsr tür ^wsi un6 mskrsrs Xrsnlcs suck in clsr III.
Xlssss in gsnügsnclsr /cn^skl xur Vsrtügung stsksn: nirgsn6s
trittt msn in clsr Wslcisu 6is (Zuclclöcksr un6 vsrgittsrtsn, in

6is Wäncis singslsgtsn ksmpsn, 6is stws lrrsnsnstsltsn sn-
6srswo nock cksrslctsrisisrsn. l-Isksrsll sin6 6is lnnsnsinrick-
tungsn nickt sncisrs sls in sinsm t'rivstksus, un6 üksrsll ks-
gsgnst msn, uncl mit ^rtolg, 6sm ^ppsll sn Vsrnuntt un6
Zorgtslt.

Zolkstvsrstäncllick wärs ss auck von lntsrssss gswsssn,
von 6sn ösksn6lungsmstko6sn stwss Tu srtskrsn, un6 ^war
um so mskr sls kslcsnnt ist, clsss man suck sut ciisssm Oskist
in 6sr WsI6su vorsngskt. /v^sn kislt sksr 6atür, clsss sick sus-
tükrlicks ^rläutsrungsn tür sins Osrstsllung, wis wir sis
wünscktsn, nickt signsn.
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